
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 42

Artikel: Die Ergebnisse der Heer-Ergänzung in mehreren deutschen Staaten

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92849

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92849
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ter Sruppen unt feinen Stab ocrftant) fönnen
unmöglich, fo lange fte Wenfcfeen unt niefet ©ötter
ftnt, Slüeö wiffen, am aUerwcnigften, wai ter ©ot»
tat im greien, in Slbwcfenheit feiner Obern ge»

führten ©efpräcfe, fagt. Setermann wirt jugeben,
taß ein Unbetheitigter ©ritter in tiefer Bejiehung
mehr erfahren fanti, alo ter Obere, ©aö meifte
tarüber habe id) erft naefe ©efetuft ter Uebungen

im Bürgerörod erfahren* unt um fo leiefeter fön*

nen, alö Bern eine beträchtliche S«hl Sruppen
aüer ©äffen fteüte.

„Sltteö" beffer wiien ju woüen afö tic Wit-
macfeenteti, wie mir oorgeworfeu wirt, habe id)
nie uttt nirgentö angefproefeen.

©aß oft erft «um Witternacfet abgefoefet tour»
te*" habe iefe niefet gefagt* fontern, taß „gegen
Witternacfet tie Wittagfuppe gegeffen morteti
fei." Uebcrbaupt wirt mein ©efeferiebeneö jicm*
liefe frei gelefen. ©aö nun tie ©ache felbft be*

trifft, in Kürje golgenteö: „Beiwachten im ©ro»
ßen in ter Slieterung gebe iefe wegen teö Stebelö

alö ntd)t fehr rathfam ju. Slber fonnte man fte

nid)t an unt auf ten überaü nahen Hügeln auf»

fcblagen? Unfere Säfelung ter Slegennäcfete gefet

freiliefe auöeinanter. Boüftäntige Slegennacfet jäbtte
iefe hei genauer Beobachtung btoö eine, ©ie bei-

ten antern Släcfete hatten nur ju Stnfang unt ju
©nte fefewaefeen Siegen. Weine möglid)ft häufigen
Stachfragen bei ten Slerjten unt aud» tem frochp
gefteüten unter ihnen (einem alten greunt) ergab
feine „Slubrbiöpofttion", wohl aber „noefe weit
mefer gußübcl, alö ©aftrieiömen." — ©eefer mag

wohl in ter öten ©campagne im gebruar 1814

bei entmutbigter ©ttmmung ter gefd)fagenen Srup*
pen fein greunt ter Beiwad)ten geworben fein,
©twaö antcreö ift cö in ter gefuntett Suft ter
holj=, maffer* unt tebenömittelreid)en Hügelgetänte
ter ©cbweij bei grietenöübungen. Sm ©inter*
monat 1847 habe iefe oor tem geint eine jiemliche
Safel oon Släcfeten» worunter mehrere unter ftarfem

Siegen unt ©efenee» in Bciwacfet jugebraefet,
unt ich fowohl, alö naefe Kurjem tie ganje Wann*
fefeaft meiner Sruppc, jogen unfere wohtgeortneten
großen Beiwacfetfeiter ten jügigen Släumen naher
Sennen unt Heubühnen oor. ©cfeweine»©täüe
wurte freitiefe meineö ©iffenö niefet oerfudu, iva*

ten aber wofel, weil weniger luftig» enger unt
wärmer, jenen Bereitfcfeaftölofalcn oorgejogen wor*
ten. — Bei ten Uebungen im Sfeurgau unt in
ter ©aatt 1856 ftet cö gerate oielen Befucfeern

heiter Sufammenjügc auf, wie oiel lauer unt
fefeläfriger tie tort unter ©ach, alö tie feicr unter
freiem Himmel gelagerten Sruppen ftcfe bewegten.

— ©ie Befehle jum Slbfocfeen wurten bei Star»

berg oon einjelnen ©eneralftaböofftjicren (teffen
ftnt wir Ohrenjeuge gewefen) ten Sruppenofftjic*
ren erft mitgetheitt, alö tie Sruppen febon jient*
liefe lang auf tem Warfcfe waren, ©ö fehlte hier
auch, mie in Sujienfteig, an ter gehörigen Uebung
im fogenannten innern ©ienft beim ©enertilftab,
ein ©runt mehr, jüngere ©enerafftaböofftjiere recht

biet bei ten Sruppen ju brauchen. — ©ntfiefe nod)
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tie Berficfeerung* taft iefe bei Sruppcnübungen nicht
bfoö 3 Sage herum „geritten"* fontern fcfeon oiel
Wal* oieüeiefet mefer alö mein Herr Brettger, mit*
„gelitten" habe, ohne Wurren unt ohne meinen
Seuten meinerlicbeö Klagen ju geftatten, Scfegtaubc
in 20 Saferen mich niemalö einer oon meiner
Sruppe getragenen Befcfewerte entjogen ju haben.
Stiebt ani fefewaefemüthigem Betauern mit ten
Sruppen, fontern weil miftmutbige unt mute Seute

weniger lernen, alö fröhliche uttt frifebe, alfo
auö Schonung für ten groften Bunteögettbeutet
habe ich meine übrigenö ganj unmaßgebliche
Slnftefet geäußert. — ©aß Kritiftren teiefeter tft* atö

©etbftmacfecn, weift icb wofel. — ©cn immer iefe

turch fragliche ©infentung oerleçt haben mag/
bei tem bitte id) beftenö ab. ©ö war tieö meiner
Slbftcfet ganj juwiber.

Her ÎDerfaffcr U& fraglichen tPericfete ter
ferner-Bcitung.

feuilleton.

®ie (grgeftntffe feer Speer *@roänguna, tn
mehreren beutfefeett Staaten.

(ftortfefcung.)

©er jungen Wänner, melchen Berüdficfetigungö-
grüntc ju ©utc fommen, jäfett man regelmäßig
etwaö mehr atö 3 auf 100 ©ienftpftiefetige. S»
ten obgetaefeten beiten Wobitiftrungöjabren war
man naefeftebtiger in ©ftrtigung ter bejügticfeen

©rünte, tücftfealh tic Siffer ter auö fotefeen Wo-
tioen jeitlicfe Befreiten 1831 auf 4.27, 1849 io*

gar auf 4.95 Brojente ter ©ienftpftiefetigen ftcfe

erhob. Bon tiefen Berüdftdjtigungögrünten wurte
ter auögetehntefte ©ebrauefe in ©eftphalen unt
ter Stbeinprooinj» ter befeferänftefte (jwifefeen 0.1

unt 0.7 p£t.) iu ter £ tatt Bertin gemacht.

©ie fteigente Bemegttcfefeit ter Bepöfferung,
welcfee mit ter fortfefereitenten Sluöbiltung aüer

Kommunifationömittel im Sufammenhange ftebt/

hat tie Saht ter im ©infteünngö*Scrminc Slbwe*

fenten oon 14 auf 19 p©t. ter ©ienftpftiefetigen
erhöht, ©ben weif ter ©runt tiefer ©teigerung
nur ter bejeiefenete war, ftteg tic Siffer ter mit
gütigen Sluöweifen Slbwefenten in oief höherem

Waße (oon 7.6 auf 11.4 p©t. ter ©ienftpftiefetigen)

alö jene ter ohne einen fotehen Sluöweiö

©eggebtiebenen (oon 6.2 auf 7.7 p©t.). Sniffai-
lent groft erfcheint tie Saht ter unbefugt Slbwefenten

in ter Brooinj ©aefefen (12—25 p©t.),
bejüglich teö Sahreö 1854 auefe in ten Slegie*

rungöbejirfen Winten, Kobtenj unt Srier (13 bii
19 p©t.), enttiefe in HohenjoUem (2t p©t. aUer

©ienftpftiefetigen).
©enn tie biöher besprochenen »ier Kategorien

pon ter ©efamnttjabl ter ©ienftpftiefetigen in Slfe-
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der Truppen und seinen Stab verstand) können
unmöglich/ so lange sie Menschen und nicht Götter
sind/ Alles wissen, am allerwenigsten, was der Soldat

im Freien, in Abwesenheit seiner Obern
geführten Gespräch, fagt. Jedermann wird zugeben,
daß ein Unbctheiligter Dritter in dieser Beziehung
mehr erfahren kann, als der Obere. DaS meiste

darüber habe ich erst nach Schluß der Uebungen

im Bürgersrock erfahren, uud um fo leichter
können, als Bern eine beträchtliche Zahl Truppen
aller Waffen stellte.

„AllcS" besser wissen zu wollcn alö die Mit-
machenden, wie mir vorgeworfen wird, habe ich

nie und nirgends angesprochen.
Daß oft erst «um Mitternacht abgekocht wur-

de," habe ich nicht gesagt, sondern, daß „gegen
Mitternacht die Mittagsuppe gegessen worden
sei." Uebcrhaupc wird mein Geschriebenes ziemlich

frei gelesen. Waö nun die Sache selbst

betrifft, in Kürze Folgendes: „Beiwachten im Gro-
ßen in der Niederung gebe ich wegen des Nebels
alS nicht fehr rathsam zu. Aber konnte man sie

nicht an uud auf dcn überall nahen Hügeln auf-
fchlagen? Unsere Zählung der Regennächte geht

freilich auseinander. Vollständige Regcnnacht zählte
ich bei genauer Beobachtung blos eine. Die bei-
den andcrn Nächte hatten nur zu Anfang und zu

Ende fchwachen Regen. Meine möglichst häusigeu

Nachfragen bei den Aerzten und auch dem Höchst-
gestellten unter ihnen (einem alten Freund) ergab
keine „Ruhrdiöposition", wohl aber „noch weit
mehr Fußübel, als GastriciSmen." — Decker mag

wohl tn der öden Champagne im Februar 1814

bei entmuthigter Stimmung der geschlagenen Truppen

kein Freund dcr Beiwachtcn geworden scin.

EtwaS anderes ist es in der gesunden Luft dcr

holz-, wasser- und lebensmittelreichcn Hügelgelände
dcr Schweiz bei Friedensübungcn. Jm Winter-
monat 1847 habe ich vor dem Feind eine ziemliche

Zahl von Nächten, worunter mehrere unter starkem

Regen und Schnee, in Beiwacht zugebracht,
und ich fowohl, alö nach Kurzem die gauze Mannfchaft

metner Truppe, zogen unfere wohlgeordneten
großen Beiwachtfeuer dcn zügigen Räumen naher
Tennen und Heubühnen vor. Schweine-Ställe
wurde freilich meines Wissens nicht versucht, waren

aber wohl, weil weniger luftig, enger und

wärmer, jenen BereitfchaftSlokalen vorgezogen worden.

— Bei den Uebungen im Thurgau und in
der Waadt 1856 siel eS gerade vielen Besuchern

beider Zusammenzüge auf, wie viel lauer und

schläfriger die dort unter Dach, als die hier unter
freiem Himmel gelagerten Truppen sich bewegten.

— Die Befehle zum Abkochen wurden bei Aar-
berg von einzelnen Gencralstabsofstzicren (dessen

sind wir Ohrenzeuge gewesen) den Truppenoffizieren
erst mitgetheilt, als die Truppen schon ziem-

lich lang auf dem Marsch waren. ES fehlte hier
auch, wie in Luziensteig, an der gehörigen Ucbung
im sogenannten innern Dienst beim Generalstab,
ein Grund mehr, jüngere GeneralstabSofftziere recht
viel bei den Truppen zu brauchen. — Endlich noch

die Versicherung, daß ich bei Truppenübungen nicht
blos 3 Tage herum „geritten", sondern schon viel
Mal, vielleicht mchr als mein Herr Prediger,
mitgelitten" habe, ohnc Murren und ohne meinen
Leuten weinerliches Klagen zu gestatten. Jch glaube
in 20 Jahren mich niemals einer von meiner
Truppe getragenen Beschwerde entzogen zu haben.
Nicht auS schwachmütvigem Bedauern mit den

Truppen, sondern weil mißmuthige und müde Leute

weniger lernen, alö fröhliche und frische, also

auö Schonung für den großen Bundcsgeldbeutel
habe ich meine übrigens ganz unmaßgebliche An-
sicht geäußert. — Daß Kritisircn leichter tst, alS

Selbstmachen, weiß ich wohl. — Wen immer ich
durch fragliche Einsendung verletzt haben mag,
bei dem bitte ich bestens ab. Es war dies meiner
Absicht ganz zuwider.

Der Versasser des fraglichen Gerichts der

Serner-öeitung.

Feuilleton.

Die Ergebnisse der Heer-Ergänzung in
mehreren deutschen Staaten.

(Fortsetzung.)

Der jungcn Männer, welchen BerücksichtigungS-

gründe zu Gute kommen, zählt man regelmäßig
etwas mchr als 3 auf 100 Dienstpflichtige. Jn
den obgedachten beiden Mobilisirungsjahrcn war
man nachsichtiger in Würdigung der bezüglichen

Gründe, weßhalb die Ziffer der aus solchen

Motiven zeitlich Befreiten 1831 auf 4.27, 1849

fogar auf 4.95 Prozente dcr Dienstpflichtigen stch

erhob. Von diesen BerücksichtigungSgründen wurde
der ausgedehnteste Gebrauch in Westphalen und

dcr Rheinprovinz, der beschränkteste (zwischen 0.1

und 0.7 pCt.) in der Stadt Berlin gemacht.

Die steigende Beweglichkeit der Bevölkerung,
welche mit der fortschreitenden Ausbildung aller
Kommunikationsmittel im Zusammenhange steht,

hat die Zahl der im EinstcllungS-Termine Abwesenden

von 14 auf 19 pCt. der Dienstpflichtigen
erhöht. Eben weil dcr Grund diefer Steigerung
nur der bezeichnete war, stieg die Ziffer dcr mit
giltigen Ausweisen Abwesenden in viel höherem

Maße (von 7.6 auf 11.4 pCt. der Dienstpftichti-
gen) alS jene dcr ohne einen solchen Ausweis
Weggebliebenen (von 6.2 auf 7.7 pCt.). Auffal-
lend groß erfcheint die Zahl der unbefugt Abwesenden

in der Provinz Sachsen (12—25 pCt.),
bezüglich dcS JahreS 1854 auch iu dcn Regie-
rungSbczirkcn Minden, Koblenz uud Trier (13 bis
19 pCt.), endlich in Hohcnzollern (21 pCt. aller

Dienstpflichtigen).
Wenn dic bisher besprochenen vier Kategorien

von der Gesammtzahl dcr Dienstpflichtigen in Ab-



- 332 -
rcefenung fommen* fo erübrigen für 1831 mit 79,

für 1854 mit 75 Brojcntcn ©olcfee, teren Saug»

liefefett jum Wititärftante etner tnbioitueUett Brü»
fnng unterlag.

Sllö oöllig unt bleibent unfähig jum Wilitärtienfte
wurten im Sabre 1831 3.46, tm Safere 1854 4.19

p©t. ter intioitueü Unterfucfeten erflärt. Hingegen

war tic Siffer ter für ten ©aruifonötienft
noefe brauchbar Befuntenen oon 7.80 auf 2.53 p©t.
feerabgegangen, io taft bei Sufammcnfaffung tiefer
jwei Kategorien eine niefet unerhebliche Slbnabme

(oon 11.26 auf 6.72 p©t.) Derjenigen intioitueü
Unterfucfeten ftattgefunten ju feaben fefeeint, welcfec

förperlicfe oter geiftig in höherem ©rate mangel*
haft befunben wurten. Stm größten ift tie bejüg»
liehe Siffer in ©eftpbaten (16.4—12), in Slbctu*
preußen (17.9-10.7) unt ter ©tatt Berlin (16.4
biö 10.7), am ntetrigften in ©efeteften (8.6—4.9),
in Bofen (7.3—3) nnt in ter eigentlichen Bro=
oinj Breußen (5.3—4.2), fo taß tie Sunabme tic*
fer Uttfähigfett regelmäßig oon Often naefe tem
©eften ter Wonarefeie oorfefereitet.

Sn beiten Saferen (1831 unt 1854) erübrigte
fonaefe ter gleiche Sleft oon ter ©efammtjabt ter
©ienftpftiefetigen (70 p©t für tie weitere Bettr*
tfeeitung.

©aö ©rgebniß tiefer lefetern war aber für jeteö
ter beiten Sabre ein fehr oerfchieteneö, unt fo

weiten ©pielraum man tabei ter ©ubjeftipität teö
Beurtheitenten juerfennen mag, fo auffaUent
bleibt eö toefe, taß

im Safere
1831 1854

wegen ju geringen Wafteö 25.30 33.03

wegen förpertiefeer ©cfewäcfee 40.41 46.57

p©t. aUer ter weiteren Beurtfecitung Unterjogencn
alö jeittiefe jum Wititärftante untauglich erfannt
wurten.

©ic retatto meiften ©ienftpftiefetigen unter tem
Wilitärmafte jeigten ficfe in Bofen (38—47), tn
©efeteften (37—41) unt in ter Brooinj Breußen
(34—36), retatio fefer wenige tiefer Sirt in Bom*
mern (23—18), in ©eftpbaten (6—18) unt in
ter ©tatt Bertin (13-3). ©aö jeitttefee Surüd»
fteüen ter ©ienftpfttefetigett wegen förperfiefeer
©cfewäcfee fant am feäuftgften in ter ©tatt Ber*
lin (52—83), in Bommern (48-57) unt in ter
Brooinj Breuftcn (38—50) ftatt; am feltenften fam
eö in Hofeenjoüern oor, wo im Sahre 1854 naheju
30 pSt. aüer jur bejetefeneten weiteren Beurtfecitung

oorgefübrten alö förperlicfe fefewaefe erftärt
wurten. Sit meiften aui beitertei ©rünten
Untüchtigen bringt fonach tic Brooinj Breußen jur
Unterfucfeung, tie wenigften ©eftpfeaten (ta cö

auefe bejügticfe ter ©ebreefeen unter ter ©ttrd)-
fefenittöjiffer bleibt); tem erfteren ftefet Bofen, tem
teçteren Brantenburg — ofene Berlin — junäefeft/
wäferent tte Brooinj ©aefefen, tie Slfecinprooinj,
Bommern unt ©efeteften jiemlicfe gleichmäßig tie
Witte halten, ©anj abnorm ittlt ich lit ©tatt
Berlin, welche tic wenigften Untertnäftigen» hin¬

gegen tie meiften ©cfenjäefeficfecn jur Untcrfucfeung
oorführt.

©enn man aber in ©rmägung jiefet, taß bd
ter Unterfucfeung juerft taö Waß fonftatirt unt
nur bei jungen Wännern oon ter erforterfiefeen
©röße tie anterweltigc förperlicfee Befcfeaffenheit

geprüft wirt, fo rechtfertigt ftch eine abgefonterte
Betrachtung tiefer teçtercn, worauö fecroorgefet/
taß oon 100 in Betreff terfetben ©eprüften
untüchtig erfefeeinen

in ter ©tatt Berlin
im eigentlichen Breußen
in Bofen
in Bommern
in Brantenburg
in ©efeteften

in ter Brooinj ©aebfen
in ©cftphalen
in ter Slbeinprooinj
in Hobenjoüern

Sn ter gefammten Wonarefeie waren alfo fcfeon

im Sahrc 1831 oon je 100 gemufterten jungen
Seuten gehöriger ©röße 54,, im Sahre 1854 aber
fogar 69 fcfewäcfelicfeer Körperbefcfeaffenbeit. gür
tiefe Berfcfetecbterung geben hauptfäcfeticfe tie mit*
herholten Slotbjabre in Breußen, Bofen unt ©efete*
ften ten Sluöfcblag» wäbrent tie wohlfeabcntcn
wefttiefeen Brooinjcn faum unbetcutente Slenterun-
gen iferer ticßfäüigen Suftänte tarbieten, unt taö
ganj unteren Berfeättniffen angefeörcntc Hobenjoüern

aüein über tic Hätftc feiner ©emulierten
atö tüchtig naefeweifen fann.

Um ten ©inftuß tiefer unoerfennbaren Ber*
febteebterung ter phnftfeben Suftänte ganjer
Brooinjcn auf tie Heer»©rgänjung ju würtigen, möge
fefetießtiefe bemerft werten, taft, oon ten Wobitift*
rungöjahrcn 1831 unt 1849 abgefeben, oon je 100

jur Sluöhebung ©eeigneten wtrfticfe auögehoben
wurten:

im Safere
1831 1854

73 84
56 76
44 73

61 73

48 65
50 72
57 70
51 53
61 64

44

1837 39 1852 58
1840 44 1853 64
1843 44 1854 64
1846 52

t. b. tiefe Siffer ftcfe um faft jwei ©ritttheile cr*
höhte, wäbrent tie ©unirne ter ftebenten Wann-
fefeaft nur um ein Sieuntheil anmuefeö.

Stucfe im Königreiche ©aefefen ift tie Wttttar-
pftiefet aügemein. ©ie beginnt naefe tem fonigli*
efeen Wantate oom 25. gebruar 1825 unt ter ©r-
läuterung oom 5. Slooentbcr 1827 mit tem 1.

Sänner jeneö Sahreö, in wetefeem einer junger
Wann fein 20. Sebcnöjafer jurüdfegt. ©ie ©ienft*
jeit beträgt im ftebenten Heer feebö, in ter Sie-

feroc trei Sahre. Bet ten Sluöhcbungcn tarf aber

nur im StotbfaUe über tie Klaffe ter Swanjigjäb-
rigen hinauögcgriffen werten.

Ueber tie ©rgebniffe ter Sluöfeebungen oon 1832

bii 1854 beftçt man eine Sleihe intereffanter Slacfe-
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rechnung kommen, so erübrigen für 1831 mit 79,

für 1854 mit 75 Prozenten Solche, deren Taug,
lichkett zum Militärftande einer individuellen Prü.
fnng unterlag.

AlS völlig und bleibend unfähig zum Militärdienste
wurden im Jahre 1831 3.46, im Jahre 1854 4.19

pCt. der individuell Unterfuchten erklärt. Hinge,
gen war die Ziffer dcr für den Garnisonsdtenst
noch brauchbar Befundenen von 7.80 auf 2.53 pCt.
herabgcgangen, fo daß bei Zusammenfassung dieser

zwei Kategorien eine nicht unerhebliche Abnahme

(von 11.26 auf 6.72 pCt.) derjenigen individuell
Untersuchten stattgefunden zu haben fcheint, welche

körperlich odcr geistig in höherem Grade mangelhaft

befunden wurden. Am größten ist die bezüg«

liche Ziffcr in Wcstphalcn (16.4—12), in Rhein,
preußen (17.9-10.7) und der Stadt Berlin (16 4
biS 10.7), am niedrigsten in Schlesien (8.6—4.9),
in Posen (7.3—3) und in der eigentlichen Provinz

Preußen (5.3—4.2), so daß die Zunahme dieser

Unfähigkeit regelmäßig von Osten nach dcm

Westen der Monarchie vorschrciter.

Jn beiden Jahrcn (1831 und 1854) crübrigtc
sonach dcr gleiche Rest von dcr Gesammtzahl der

Dienstpflichtigen (70 pCt sür die weitere
Beurtheilung.

DaS Ergebniß dieser letzter« war aber für jedes
der beiden Jahre cin fehr verschiedenes, und fo

weiten Spielraum man dabei der Subjektivität deö

Beurtheilenden zuerkennen mag, fo auffallend
bleibt es doch, daß

gegcn die meisten Schwächlichen zur Untersuchung
vorführt.

Wenn man aber in Erwägung zieht, daß bei
der Untersuchung zuerst das Maß konstatirr und
nur bei jungen Männern von der erforderlichen
Größe die anderweitige körperliche Beschaffenheit

geprüft wird, fo rechtfertigt stch eine abgesonderte

Betrachtung dicfcr letzteren, woraus hervorgeht,
daß von 100 in Betreff derfelben Geprüften un-
tüchtig erscheinen

im Jahre
1831 1854

25.30 33.03
40.41 46.57

wegen zu geringen Maßcö

wegen körperlicher Schwäche

pCt. aller der weiteren Beurtheilung Unterzogenen
als zeitlich zum Militärstande untauglich erkannt
wurden.

Die relativ meisten Dienstpflichtigen unter dem

Militärmaße zeigten stch in Pofen (38—47), in
Schlesien (37—41) und in der Provinz Preußen

(34—36), relativ fehr wenige diefer Art in Pommern

(23—18), in Wcstphalen (6—18) und in
der Stadt Berlin (13-3). DaS zeitliche Zurück,
stellen der Dienstpflichtigen wegen körperlicher
Schwäche fand am häufigsten in der Stadt Berlin

(52—83), in Pommern (48-57) und in dcr

Provinz Preußen (38—50) statt; am seltensten kam
eS in Hohenzollern vor, wo im Jahre 1854 nahezu
30 pCt. aller zur bezeichneten weiteren Beurtheilung

vorgeführten als körperlich schwach erklärt
wurden. Die meisten aus beiderlei Gründen
Untüchtigen bringt sonach die Provinz Preußen zur
Untersuchung, die wenigsten Wcstphalen (da eS

auch bezüglich der Gebrechen unter der Durch-
schnittSziffer bleibt); dem ersteren steht Posen, dem

letzteren Brandenburg — ohne Berlin — zunächst,

während die Provinz Sachsen, die Rheinprovinz,
Pommern und Schlesien ziemlich gleichmäßig die

Mitte halten. Ganz abnorm stellt stch die Stadt
Berlin, welche die wenigsten Untermäßigen, hin-

im Jahre
1831 1854

73 84
56 76
44 73

61 73

48 65
50 72
57 70
51 53
61 64
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in der Stadt Berlin
im eigentlichen Preußen
in Posen
in Pommern
in Brandenburg
in Schlesien
in der Provinz Sachsen
in Wcstphalen
in der Rheinprovinz
in Hohenzollern

Jn der gesammtcn Monarchic waren also schon

im Jahrc 1831 von je 100 gemusterten jungen
Leuten gehöriger Größe 54, im Jahre 1854 aber
sogar 69 schwächlicher Körperbeschaffenheit. Für
diese Verschlechterung geben hauptsächlich die wie.
verholten Nothjahre in Preußen, Posen und Schlesien

den Ausschlag, während die wohlhabenden
westlichen Provinzen kaum unbedeutende Aenderungen

ihrer dicßfälligen Zustände darbieten, und das

ganz anderen Verhältnissen angehörende Hohen-
zollern allein übcr die Hälfte feiner Gemusterten
alS tüchtig nachweisen kann.

Um dcn Einfluß dieser unverkennbaren
Verschlechterung der physischen Zustände ganzer
Provinzen auf die Hecr.Ergänzung zu würdigen, möge

fchließlich bemerkt werden, daß, von den Mobilisi-
rungsjahren 1831 und 1849 abgefehen, von je 100

zur Aushebung Geeigneten wirklich ausgehoben
wurden:

1837
1840
1843

1846

39
44
44
52

1852
1853

1854

58
64
64

d. h. diese Ziffer sich um fast zwei Dritttheile
erhöhte, während die Summe der stehenden Mann-
schaft nur um ein Neuntheil anwuchs.

Auch im Königreiche Sachsen ist die Militärpflicht

allgemein. Sic beginnt nach dem königlichen

Mandare vom 25. Februar 1825 und der

Erläuterung vom 5. November 1827 mit dem 1.

Jänner jenes Jahres, in welchem einer junger
Mann sein 20. Lebensjahr zurücklegt. Die Dienstzeit

beträgt im stehenden Heer sechs, in der

Reserve drei Jahre. Bei den Aushebungen darf aber

nur im Nothfalle über die Klasse der Zwanzigjährigen

hinausgegriffen werden.

Ueber die Ergebnisse der Aushebungen von 1832

bis 1854 besitzt man eine Reihe interessanter Nach-
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weifungen*) unt tie beiten Sahre teö Beginnö unt
©cfeluffeö ter obigen Beriote foüen feier etwaö nä*

feer in Betracht gejogen werten, ©enn ftd) wäbrent

jener Beriote tie Saht ter Befreiungen oon

ter Wifitärpfficfetigfeit fortwährent oermintert hat»

intern feit 1834 eine Sluönahmc naefe ter antern
entftcf, fo türftc ter Suwaefeö an ©teüungöpfticfe:
tigen auö ten wobfbabenheren Ktaffen ungleich mehr
Süchtige» atö Untüchtige ter Wufterung jugeführt
haben, fomit taö teffenungeaefetet fefer Ungünftige
ter ©efammt-Slcfuttate jener Betrachtungen noch

mehr in taö ©ewiefet faüen laffen.

Sit Saht ter Süngtinge im Stlter oon 20 Sah»
ren betrug im Safere 1832 13.464., im Sahre 1852

17.376; ihre Bermehrung hielt fonacb mit jener
ter ©efammt-Bcoölfcrung faft ooUfommcn gleicfeen

©eferitt. ©ährent aber in Breußen tic Saht ter
jwanjigjährigen Süngtinge turefefefenitttiefe 1.065
p©t. ter ©efammtbeoöfferttng beträgt» erreiefet fte

im Königreiche ©aebfen nur 0.865 p©r. terfetben
— ein Berhättniß» welcfeeö ein fehr ungünftigeö
Sicfet auf tie ©terblicfefeit ter jüngeren Sllterö*
flaffcn in ©aefefen» fomit auf ihre Sebenöfähigfeit-
unt tie hauptfächlid) jum ©runte tiegente Kör*
perbefefeaffenbeit wirft. Sur näheren ©rfäuterung
tiefeö Umftanteö ift cö gewift fehr tntereffant, ju
pernehmen, taß im Sahre 1854 tie männliche Su*
gent teö 20. Sebenöjabrö fogar nur 0.73 p©t. ter
©efammtbeoötferuttg betrug, jene männliche Su*
gent nämlicfe, teren ©mpfängniß unt ©eburt in
tie Sabre ter fdjwerftcn Beträngniß teö König.
reiefeö fiel, ©äferent turefefefenitttiefe im König»
retefee ©aefefeu 42 pon 100 männlichen oor jwanjig
Sahren ©eborenen taö fteüungöpftidjttge Sitter er*
reichen* famen oon 100 männlichen ©eborenen teö
Sahreö .1814 nur 35.77 ju temfelben.

©ie ©rgebniffe ter tntioitueüen Brüfung aüer

©teUungöpfticfetigen, tenen feine Befreiungögrünte
ju ©Ute fommen, fdjeiten tiefelben in trei Ktaffen:

1. ©otefee, wetd)e jum Wititärtienfte pöüig un»

tücfetig befunten werten.
2. ©otefee, welche wegen geringer Waßlänge

(4.93 — 5 ©. guft) aber niefet pöüig fehlerfreier
Körpcrbefcfeaffcnfeeit atö „minher tücfetig" eine Be*
fretting in tem gaüe genießen, wenn oon temfet*
'ben Sllteröjahre hinlängtid) Sntioituen oorbanben

ftnt, um ten Wannfcfeaftöbetarf ju teden.
3. ©olefee, welche für abfolut tauglich erflärt

wurten.
Sit ©tibjeftioität teö Beurtheitenten mag

aüertingö auf tie Stangirung manefeeö Sntioituum'ö
iferen ©inftuft geübt haben, ©oefe bleibt eö un»

täugbar, taß im Sahrc 1832 100 auf 194 ©efteütc,
im Safere 1852 hingegen erft auf 412 terfelben
entfielen* fonaci) tie tücfetig Befuntenen tm erftge*

nannten Safere mefer atö tie Hälfte ter ©efteUten

*) (Sngeï ©., bie pfetyfifcfee SSefcfeaffenfeett ber miltt"ir=
pftufettgen SBeöölferung im JtBuigreicfe ©aefefen, im
jtoeiten Safergange ber „Seüfcferift be« ftatiftïfcfeeu
Sureau'« be« ï. ©äefefifefeen Winifteriunt« be« 3n=
nern" <5. ßl ff.

auömacfeten, im fe&terwäbnten hingegen unter ein
Biertfeeit terfetben berabgefunfen waren» bd
welchem Berhättniffe auch tic Sahre 1853 unt 1854
fteben blieben, ©ie fogenannten „minter Süchtigen",

metche bei obigen Stngaben fcfeon auögefcfeie-
ten wurten* bitten überhaupt nur eine geringe
Stnjahf, welche jwifefeen 1832 unt 1854 oon 5 auf
7.75 p£r. anwuefeö.

©ie beiten Urfacfecn ter pöüigen Untüchtigfeit
haben/ fo wie in Breuften, in ungleichem Berhättniffe

jugenommen* intern ter Wangct teö gefe&li-
efeen Waßeö im Sabre 1832 bei 8.12, im Sahre 1854
bti 14.85 p©t. aller ©efteüten, pboftfefee ©cfewäcfee

oter ©ebreefeen hingegen im erftgenannten Safere
bet 35.47, im tefetbejeiefeneten bti 52.40 unter je
100 ©efteüten beobachtet wurten. S« beiten Slüci*

ftd)ten ungünftig bejiffert erfcheinen tie Slmtö-
hauptmannfefeaften Birna, greiberg unt ©bemniç,
wogegen Borna nur in ter erfteren, ©öbetn (gleiefe
Borna jum Kreiötireftionö.Bejirf Seipjig gehörig)
nur in ter jweiten ungünftig rangirt werten muftte.
Slrmutb unt ©tttbehrung, welche taö ©aebötbum
teö Körperö hintern oter minteftenö tie Beriote
feiner ooUfommcnen ©ntwidlung hinauörüden,
jäfeten aud) ju ten feauptfäcfeticfeften ©rünten,
tenen pboftfefee Wängel unt ©ebreefeen ihren Urfprung
oertanfen.

©od) tarf matt auch hier nicht außer Sicfet laf-
fen* taß Untermäßige auf ihre übrige förperlicfee
Befcfeaffenheit gar nicht geprüpft werten, ©enn
man nur tic alö ooümäßig einer weiteren Wufterung

Unterworfenen berüdftefetigt, fo waren unter
je 100 terfelben fcfeon im Sahre 1832 naheju 41

oöüig Untüchtige* im Safere 1854 aber feat tiefe
Siffer faft tie Hohe oon 68 erreidjt, t. fe. wäferent
im Safere 1832 nur wenig mehr alö jwei günf-
tbeite ter gefteüten Boümäßigcn auö antern Slüd-
ftd)tcn untüchtig befunten wurten, ift tieö im
Sabre 1854 fcfeon bei mehr afö jwei ©rittbetten
ter gaü gewefen, wk liei beiläufig auefe in ter
Breußifcfeen Brooinj ©aefefen eintrat.

Slügemeine ©cfewäcfelid)feit ift eö oorjügticfe,
welche fehl oielen ©efteüten ten ©tempet ter Un-
tücfetigfeit jum Kriegötiettft auftrüdt; mehr ali
etn Biertheil aüer untüchtig Befuntenen mußte
auö tiefem Slntaffe auögefcfeieten werten, ©in
fefer namfeafter Unterfcbtet ift hierin felbft jwifefeen
ten ©tätten unt tem offenen Sante ntefet ju
bemerfen, intern ton 33.6, feier 29.4 unter 100 Un*

tüchtigen afö ©cfewäcfelinge bejeiefenet wurten.
gür ein Sant, in welchem oiete ftarf beoötfcrte

©örfer mit oorfeerrfdjent intuftrieüer Shätigfeit
oielen fefewaefe beoölferten ©tätten mit oorherr-
fchentem Betriebe ter Botenfultur gegenüberfte-

hen, muß ftcfe nämlicfe jener Unterfcfeiet naheju
auögteicfeett. ©eßhalb treten auefe unter ten ©tätten

felbft nur tie oier gröftten teö Santeö (©reöten,

Seipjig, ©hemnife, Baufeen) in ten Bortcr-
grunt unt wirfen antererfeitö Seipjig unt ©betn-

nife fehr ftarf auch auf ihre lautliche-Umgebung
ein. Seiter ftebt mit ter eben bemerften Schwäch*

tiefefeit, welcfec ftcfe natürlich, niefet auf taö mann*

333

Weisungen*) und die beiden Jahre deS Beginns und
Schlusses der obigen Periode sollen hier etwas nä.

her in Betracht gezogen werden. Wenn sich wäh,
rend jener Periode die Zahl der Befreiungen von
der Militärpflichtigkeit fortwährend vermindert hat/
indem feit 1834 eine Ausnahme nach der andern

entfiel, fo dürfte der Zuwachs an Stellungspflichtigen

aus den wohlhabenderen Klassen ungleich mehr

Tüchtige, alö Untüchtige der Musterung zugeführt
haben, somit daö dessenungeachtet sehr Ungünstige
der Gesammt.Resultate jener Betrachtungen noch

mehr in daS Gewicht fallen lassen.

Die Zahl der Jünglinge im Alter von 20 Jahren

betrug im Jahre 1832 13.464. im Jahre 1852

17.376; ihre Vermehrung hielt fonach mit jener
der Gefammt.Bcvölkerung fasi vollkommen gleichen
Schritt. Während aber in Preußen die Zahl der
zwanzigjährigen Jünglinge durchfchnittlich 1.065
pCt. der Gefammtbevölkerung beträgt, erreicht sie

im Königreiche Sachsen nur 0.865 pCt. derselben

— ein Verhältniß, welches ein sehr ungünstiges
Licht auf die Sterblichkeit der jüngeren Altersklassen

in Sachfen, fomit auf ihre Lebensfähigkeit-
und die hauptfächlich zum Grunde liegende Kör-
perbefchaffenheit wirft. Zur näheren Erläuterung
diefeS Umständes ist eS gewiß fehr interessant, zu

vernehmen, daß im Jahre 1854 die männliche
Jugend deS 20. Lebensjahrs sogar nur 0.73 pCl. der
Gefammtbevölkerung betrug, jene männliche
Jugend nämlich, deren Empfängniß und Geburt in
die Jadre der schwersten Bedrängniß des König,
reiche fiel. Während durchschnittlich im König,
reiche Sachsen 42 von 100 männlichen vor zwanzig
Jahren Geborenen das stellungspstichtige Alter
erreichen, kamen von 100 männlichen Geborenen des

Jahres 1814 nur 35.77 zu demselben.

Die Ergebnisse der individuellen Prüfung aller
StellungSpftichtigen, denen keine Befreiungsgründe
zu Gute kommen, fcheiden dieselben in drei Klassen:

1. Solche, welche zum Militärdienste völlig un.
tüchtig befunden werden.

2. Solche, welche wegen geringer Maßlänge
(4.93 — 5W. Fuß) aber nicht völlig fehlerfreier
KLrperbcfchaffenheit alS „minder tüchtig" eine

Befreiung in dem Falle genießen, wenn von demfel.
ben Altersjahre hinlänglich Individuen vorhanden
find, um den Mannschaftsbedarf zu decken.

3. Solche, welche für absolut tauglich erklärt
wurden.

Die Subjektivität des Beurtheilenden mag
allerdings auf die Rangirung manches Individuum'S
ihren Einfluß geübt haben. Doch bleibt es un.
läugbar, daß im Jahre 1832 100 auf 194 Gestellte,
im Jahre 1852 hingegen erst auf 412 derselben

entfielen, sonach die tüchtig Befundenen tm erstge,

nannten Jahre mchr als die Hälfte der Gestellten

*) Engel E., die Physische Beschaffenheit der militär¬
pflichtigen Bevölkerung im Königreich Sachsen, im
zweiten Jahrgange der »Zeitschrift des statistischen
Bureau's des k. Sächsischen Ministeriums des

Innern" S. 61 ff.

ausmachten, im letzterwähnten hingegen unter ein
Viertheil derselben herabgesunken waren, bei
welchem Verhältnisse auch die Jahre 1853 und 1854
stehen blieben. Die sogenannten „minder Tüchti.
gen", welche bei obigen Angaben schon ausgeschieden

wurden, bilden überhaupt nur eine geringe
Anzahl, welche zwischen 1832 und 1854 von 5 auf
7.75 pCt. anwuchs.

Die beiden Ursachen der völligen Untnchtigkeit
haben, so wie in Preußen, in ungleichem Verhält,
nisse zugenommen, indem der Mangel des gesetzli.
chen Maßes im Jahre 1832 bei 8.12, im Jahre 1854
bei 14.85 pCt. aller Gestellten, physische Schwäche
oder Gebrechen hingegen im erstgenannten Jahre
bet 35.47, im letztbezeichneten bei 52.40 unter je
100 Gestellten beobachtet wurden. Jn beiden
Rücksichten ungünstig beziffert erscheinen die AmtS-
hauptmannschaften Pirna, Freiberg und Chemnitz,

wogegen Borna nur in dcr ersteren, Döbeln (gleich
Borna zum Kreisdircktions.Bezirk Leipzig gehörig)
nur in der zweiten ungünstig rangirt werden mußte.
Armuth und Entbehrung, welche das Wachsthum
deö Körpers hindern oder mindestens die Periode
seiner vollkommenen Entwicklung htnauSrücken,
zählen auch zu den hauptsächlichsten Gründen,
denen physische Mängel uud Gebrechen ihren Ursprung
verdanken.

Doch darf mau auch hier nicht außer Acht las.
sen, daß Untermäßige auf ihre übrige körperliche
Beschaffenheit gar nicht geprüpft werden. Wenn
man nur die als vollmäßig einer weiteren Musterung

Unterworfenen berücksichtigt, so waren unter
je 100 derselben schon im Jahre 1832 nahezu 41

völlig Untüchtige, im Jahre 1854 aber hat diese

Ziffer fast die Höhe von 68 erreicht, d. h. während
im Jahre 1832 nur wenig mehr als zwei Fünf-
lheile der gestellten Vollmäßigen aus andern Rück,
sichten untüchtig befunden wurden, ist dies im
Jahre 1854 schon bei mehr als zwei Drittheilen
der Fall gewesen, wie dies beiläufig auch in der
Preußischen Provinz Sachsen eintrat.

Allgemeine Schwächlichkeit ist eS vorzüglich,
welche schr vielen Gestellten den Stempel dcr Un-
lüchtigkcit zum Kriegsdienst aufdrückt; mehr alS

etn Vierthcil aller untüchtig Befundenen mußte
auS diefem Anlasse ausgeschieden werde«. Ein
sehr namhafter Unterschied ist hierin selbst zwischen
den Städten und dem offenen Lande nicht zu
bemerken, indem dorr 33.6, hier 29.4 unter 100

Untüchtigen als Schwächlinge bezeichnet wurden.
Für ein Land, in welchem viele stark bevölkerte

Dörfer mit vorherrschend industrieller Thätigkeit
vielen fchwach bevölkerten Städten mit vorHerr,
schendem Betriebe dcr Bodenkultur gegenüberstehen,

muß sich nämlich jener Unterschied nahezu

ausgleichen. Deßhalb treten auch uuter den Städten

selbst nur die vier größten deö Landes (Dresden,

Leipzig, Chemnitz, Bautzen) in den Vordergrund

und wirken andererseits Leipzig und Chemnitz

sehr stark auch auf ihre ländliche Umgebung
ein. Leider steht mit der eben bemerkten Schwächlichkeit,

welche stch natürlich nicht auf das mann-



liebe ©efcblecbt bcfcferänft* noch eine antere Sfeat-

faefee im engften Sufammenhange; auf 100 @e*

borne entfallen im Königreiche ©ad)fen 6 Sott*
geborene unt weitere 50 Soteöfäüe oor jurüdgc=
legtem fecfeötem Scbenöjahre — Siffem, welche fo»

gar ungeachtet aüer Hitföanftatten in ftetigem Stn-

wachfen ftcfe beftnten unt in einjelnen Kreifen noefe

5—6 p©t. höher ftetgen. ©ngbrüftigfeit* Bruft*
fefewaefee unt Brttftfranfheiten ftnt unter ten fpe-

jieücn ©ebreeben tie beroorragentften. ©ie Slmtö-

hauptmannfehaft Çhemnife (©tatt unt Sant)
überbietet an Häuftgfeit ter Brufttefefte aUe unteren
Santeötheite unt ftebt hierin ter Sleicböbauptftatt
gteid) (26 unter 100 untüchtig Befuntenen).
Kropf unt ähnliche ©ebreeben teö Halfeö wurten
am meiften in ter Boigttäntifchen Slmtöbaupt*
mannfcfeaft Slietcr*gorchhetm (13 p©t.), etwaö
mintcr in ten Slmtöbauptmannfcbaften Birna unt
Blauen (10 p(St.) bemerft. ©ntltcfe fpielen noch

©armbrücfee unt Stnlage hierju eine wichtige Sloüe

unter ten ©ebreefeen. ©ic Slmtöbauptmannfcbaft
Slocfelife mit 12, Baufeen mit lt, Swtdau mit 10,

Slieher-gorcbbeim unt Blauen mit mehr afö 9 p©t.
aüe Untüchtigen ragen tarttnter heroor* unt faft
turchgehentö tft tie lautliche Beoölferung ftärfer
an tem Uebel betheitigt, alö tic ftättifefee, wk
tenn auch Krümmungen teö Slüdgratö, fehiefe Hüften

unt .©ebuftern* fteife unt oerwachfene ©elcnfe*
Wange! an gingern unt Sehen, auögefcfemeifte

Beine, Krampfatcrn unt Bfattfüßc retatio häufiger

in ten ©örfern afö in ten ©tätten oor*
fommen.

Bon ten einjelnen Beruföjweigen jäblen tiejeni*
gen, welche für tie Swede ter Befleitung arbeiten,

unt unter ihnen namentlicfe ©eher, ©trumpf,
wirfer unt ©efeneiter, fefer oiele Untermäßige unt
förperlicfe Untüchtige* in ter ©umme naheju trei
Biertheite aüer ©efteüten« in tfcren Sleihen; toefe

flehen auefe gabriföarbeiter in gcfd)lofi'enen ©ta*
bltffemcntö ten eben Slngcführten gleiefe. ©ie mehr
tntellcftueUen Beruföanen ter Hantettreibenten,
©iffenfefeaften unt Künften Obliegenheit unt Bri*
patbeamten fefetießen oiel weniger junge Seute flei*
ncr ©tatur in ficfe* fteben hingegen mit ihrer fon*
fttgen pboftfebett Süd)tigfeit in ten testen Sleihen,
ta fte nur 9—25 p©t. an jum WilitärMenfte ©c»

eigneten jähfen. 'Snöhefontere ftnt Slugenfcfewäcfee»

Slttgenfeiten nnt Kropf bei ten Hantettreibenten
unt ter ©iffenfefeaft Befltffenen, Brufttefefte bei

ten Brioatbeamten iingewöhnficfe ftarf oertreten.
©enn in gewiffen Beruföjmeigen mefer steine,

in unteren mehr gröfterc Seute angetroffen werten*
ift tieö fehr bäuftg btoö golge teö Umftanteö, taß
leichtere ©ewerbe fcfeon an ftcfe mehr »on fefewaefe*

liefeen Berfonen ergriffen. Slüein jetenfaüö trüden
beigabrifögewerben unt einjelnen in ©aefefen weit-
oerbreiteten Steigen ter Hauöintuftrie tic ©tra»
pajen ter frühe beginnenten Hifföarbeit taö©acfeö*
tfeum nieter. Hingegen gefecn aui ten Sleihen
ter Waurer unt Stmmerleute niefet nur fehr fräf*
tige, fontern auefe oerbältnißmäßig biete hoefege»

waefefene Wannfcfeaften feeroor.

— 334 —
©aö Berhältniß ter wirftiefe jum Wititärttenfte

©ingefteüten ju ten Süchtigen läßt feine weitere

©rörterung ju, intern nach tem ©efefee oom 9.

Slooember 1848 tie ticnfttücfetige Wannfcfeaft einer

Sltteröfiaffe ooüftäntig einjufteUen fömmt. ©enn
man aber bemerft, taft bei tem aügemeanen Stn=

wachfen ter Beoölferung tie Saht ter tüd)tigen
Wannfchaften oon 6.789 im Safere 1832 auf 4.278
im Sabre 1854 herabgegangen ift, fo entnimmt
man tarano »vieter fehr flar* wie theucr taö
Königreich feinen rafefeen intuftriellen Sluffcfewung

erfauft feat.
(Schluß folgt.)

©)er

Jtaltentfcfei. ütk& 1859
potitifcfe»mititärifd) befeferieben unt mit Kriegö»

farten begleitet

Oon

s* müftoto*
3n 3 SIbtfeeilungen Oon jufammen circa 24 ©rudbogen

gr. 8°. unb 3 tfriegSfarten. Breis für'S ©anje
7/2 Stanfen.

Wit bem Beginn beê blutigen Krieges, ber fo eben

burefe ben ^rieben oon Biltafranca feinen Slbfcbluft ge*

funben, feat ficfe bei bem benfenben Bubüfunt Vai leb*

feafte Berlangen feerauSgeftettt naefe einer ©arftelutng
beSfelben, in wetefeer bte aügemeinen Berhaltniffe objet*
tiü unb uSerftcfetücfe befeanbelt, bie militärifefeen (Sreig*

niffe aber einer einlaßlicfeen, betailtirten Betreibung
unb fritifefeen ©eleucfetung unterworfen waren.

3u einer fotehen Slrbeit ftnb wofel 3Benige fo geeignet

wie SB. Sftüfiow, beffen militärifefee ©eferiften allgemein
anerfannt, unb beffen ©rünblicbfeit unb JUarfeett ganj
baju gefefeaffen ftnb, ein ricfetigeS unb treueë Bitb auefe

bem Saien im gaefee ju geben.

©ie erfte fo eben erfefeeinenbe Slbtfeeilung (11 ©rud*
bogen) enthalt bie allgemeine politifcfee Ueberftcfet, bie

Organifation ber betreffenben brei Slrmeen, bie BefcfereU

bung bei Stxiea,i)d)aupla§ei, ben ©inmarfefe ber Oefter*

reiefeer unb ber granjofen in baê piemontefifefee ©ebiet,
ben Slufmarfcfe ber feinbliefeen Slrmeen unb bai treffen
Oen^Oîontebelto, mit ber Äriegöfarte Sir. 1 (Wontebello)
im Waßftab Oon /125,000, in »reiche bie ©teüungen ber

Sruppen eingejetcfenet ftnb.
©ie jweite in ber Breffe beftnbticfee Slbtfeeilung wirb

enthalten:
Sinfêa&marfcfe ber Berbünbeten; 93eginn iferer Offen«

fiPe, Uebergang über ben Sefftn; ©cfelacfet Oon Wa*

genta; 9tütfjug ber Oeftreiefeer an ben Wincio nebft ber

jweiten naefe ber f. f. ©eneralfiabêfarte gejeiefeneten

Jtriegêfarte (Wagenta).
©ie brüte Slbtfeeilung: bie ©eblaebt Oon Solferino

bii jum griebenëfcfetuft, nebft ber britten ^riegêfarte
(Solferino) unb ©efelußbetraefetungen.

©ie erfte Slbtfeeilung (Breiö 3 granfen) ift in alten

foliben Bucfefeanblungen Porrätfeig.

3ürtcb, Witte Suli 1859.

UerlaflOrjaulilunö non £x. %n)nii\)t%.

liche Geschlecht beschränkt, noch eine andere That,
sache im engsten Zusammenhange; auf INN Ge.
borne entfallen im Königreiche Sachsen 6 Todt-
geborene und weitere 50 Todesfälle vor zurückgelegtem

sechstem Lebensjahre — Ziffern, welche so.

gar ungeachtet aller Hilfsanstalten in stetigem An.
wachsen sich befinden und in einzelnen Kreisen noch

5—6 pCt. höher steigen. Engbrüstigkeit, Brust-
schwäche und Brnstkrankheiten sind unter den

speziellen Gebrechen die bcrvorragendsien. Die Anus-
hauptmaunschaft Chemnitz (Stadt und Land) über,
bietet an Häusigkcit dcr Brustdefckte alle anderen
LandeSthcile und steht hierin der Reichshauptsiadt
gleich (26 unter IN« untüchtig Befundenen).
Kropf und ähnliche Gebrechen des Halses wurden
am meisten in der Voigtländischen Amtöhaupt-
mannschaft Nicder-Forchhetm (l3 pCt.). etwas
minder in den Amtshauptmannschaften Pirna und

Plauen (10 pCt.) bemerkt. Endlich spielen noch

Darmbrüchc und Anlage hierzu eine wichtige Rolle
unter den Gebrechen. Die Amtshauptmannschaft
Rochlitz mit 12, Bautzen mit 11, Zwickau mit 1«,

Nieder-Forchheim und Plauen mit mchr als 9 pCt.
alle Untüchtigen ragen darunter hervor, nnd fast

durchgeheuds ist die ländliche Bevölkerung stärker

an dem Uebel betheiltgt, als die städtische, wie
denn auch Krümmungendes Rückgrats, schiefe Hüf-
ten und Schultern, steife und verwachsene Gelenke,

Mangel an Fingern und Zehen, ausgeschweifte
Beine, Krampfadern und Plattfüße relativ haust,

ger in den Dörfern als in den Städten
vorkommen.

Von den einzelnen BcrufSzweigen zählen dicjeni-
gen, welche für die Zwecke der Bekleidung arbeiten,

und unter ihnen namentlich Weber, Strumpf.
Wirker nnd Schneider, fehr viele Untermäßige und
körperlich Untüchtige, in der Summe nahezu drei
Viertheile aller Gestellten, in ihren Reihen; doch

stehen auch FabrikSarbctter in geschlossenen

Etablissements den eben Angeführten gleich. Die mehr
intellektuellen Berufsarten der Handeltreibenden,
Wissenschaften und Künsten Obliegenden und
Privatbeamten schließen viel weniger junge Leute klei-
ner Statur in sich, stehen hingegen mit ihrer
sonstigen physischen Tüchtigkeit tn den letzten Reihen,
da sie nur 9—25 pCt. an zum Militärdienste Ge-
eigneten zählen. Insbesondere sind Augcnschwäche,

Augenleiden und Kropf bei den Handeltreibenden
und der Wissenschaft Beflissenen, Brustdefekte bei

den Privatbeamtcn ungewöhnlich stark vertreten.
Wenn in gewissen BcrufSzweigen mchr ckleine,

in anderen mchr größere Leute angetroffen werden,
ist dieS fehr bäustg blos Folge deö Umstandes, daß

leichtere Gewerbe schon an stch mehr von schwächlichen

Personen ergriffen. Allein jedenfalls drücken
bei Fabriksgewerben und einzelnen in Sachsen
weitverbreiteten Zweigen dcr Hausindustrie die Str«.
vazen der frühe beginnenden HilfSarbeir das Wachsthum

nieder. Hingegen gehen auS den Reihen
der Maurer und Zimmerleute nicht nur fehr kräf-
tige, fondern auch verhältnißmäßig viele hochge-
wachfene Mannschaften hervor.

— 334 —
DaS Verhältniß der wirklich zum Militärdienste

Eingestellten zu den Tüchtigen läßt keine weitere

Erörterung zu, indem nach dem Gefetze vom 9.

November 1848 die diensttüchtige Mannschaft einer

Altersklasse vollständig einzustellen kömmt. Wenn
man aber bemerkt, daß bei dem allgemunen
Anwachsen der Bevölkerung die Zahl der tüchtigen
Mannschaften von 6.789 im Jahre 1832 auf 4.278
im Jahre 1854 herabgegangcn ist, fo entnimmt
man daraus wieder sehr klar, wie theuer das
Königreich seinen raschen industriellen Aufschwung
erkauft hat.

(Schluß folgt.)

Der

Italienische Krieg 1859
politisch-militärisch beschrieben und mit Kriegs-

karten begleitet

von

W. Rüstow.
In 3 Abtheilungen von zusammen circa 24 Druckbogen

gr. 8«. und 3 Kriegskarten. Preis für's Ganze

7/2 Franken.

Mit dem Beginn des blutigen Krieges, der fo eben

durch den Frieden Von Villafranca seinen Abschluß
gefunden, hat sich bei dem denkenden Publikum das

lebhafte Verlangen herausgestellt nach einer Darstellung
desselben, in welcher die allgemeinen Verhältnisse objektiv

und übersichtlich behandelt, die militärischen Ereignisse

aber einer einlaßlichen, detaillirten Beschreibung

und kritischen Beleuchtung unterworfen wären.

Zu einer solchen Arbeit sind wohl Wenige so geeignet

wie W. Rustow, dessen militärische Schriften allgemein
anerkannt, und dessen Gründlichkeit und Klarheit ganz

dazu geschaffen sind, ein richtiges und treues Bild auch

dem Laien im Fache zu geben.

Die erste so eben erscheinende Abtheilung (11 Druckbogen)

enthält die allgemeine politische Uebersicht, die

Organisation der betreffenden drei Armeen, die Beschreibung

des Kriegsschauplatzes, den Einmarsch der Oesterreicher

und der Franzosen in das piemontesische Gebiet,
den Aufmarsch der feindlichen Armeen und das Treffen

VonMontebello, mitder KriegskarteNr. 1 (Montebello)
im Maßstab von /lzs,«oo, in welche die Stellungen der

Truppen eingezeichnet sind.

Die zweite in der Presse befindliche Abtheilung wird

enthalten:
Linksabmarsch der Verbündeten; Beginn ihrer Offensive,

Uebergang über den Tessin; Schlacht von

Magenta; Rückzug der Oestreicher an den Mincio nebst der

zweiten nach der k. k. Generalstabskarte gezeichneten

Kriegskarte (Magenta).
Die dritte Abtheilung: die Schlacht Von Solferino

bis zum Friedensschluß, nebst der dritten Kriegskarte

(Solferino) und Schlußbetrachtungen.
Die erste Abtheilung (Preis 3 Franken) ift in allen

soliden Buchhandlungen vorräthig.
Zürich, Mitte Juli 1839.

Verlagshandlung von Fr. Schultheß.
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